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Junge Gossauer feilen an ihrem sozialen Netzwerk
Drei Gossauer wollenNutzerinnen undNutzer aus der Komfortzone holen. Und dereinst Geld verdienen.

Wersich inden sozialenMedien
bewegt, dem ist es bestimmt
schonpassiert: FreundeundBe-
kannte fordern einem zu einer
«Challenge»heraus.Besonders
inderPandemie scheint sichdas
Phänomen verstärkt zu haben.
Da posten die einen Kindheits-
fotos, andere tanzenvorderKa-
mera zumSong «Jerusalema».

Die App «Challenge Me!»,
diedreiGossauer imNovember
lanciert haben, passt daher zum
Zeitgeist.NutzerinnenundNut-
zer üben den Kopfstand oder
zeigen ihre selbst gemachten
Pizze. Rund 150-mal sei «Chal-
lengeMe!»bisherheruntergela-
denworden, sagt der 27-jährige
Luca Oberthaler, der die App

mit der 23-jährigen Mara Bert-
her und dem bald 32-jährigen
DominikEberle insLebengeru-
fen hat. Ziel sei es, eine Platt-
form zu bieten, welche anregt,
selber aktiv zuwerden.

Teamsuchtderzeit
nach Investoren
Mit dem Start seien sie sehr zu-
frieden, sagt Oberthaler. Aller-
dings sei man mit 150 Down-
loadsweit von einerGrösse ent-
fernt, für die sich die
Entwicklunggelohnt hätte.Nun
hoffe er einerseits, dass die App
durch Mund-zu-Mund-Propa-
ganda bekannter werde. Ande-
rerseits sei dasTeamaufder Su-
che nach Investorinnen und In-

vestoren, um die App
weiterzuentwickeln und mit
Marketing mehr Nutzer zu ge-
winnen.Fernziel sei,mitderApp
und anderen Projekten den Le-
bensunterhalt zubestreiten, sagt
der gelernte Automechaniker,
der in der Finanzbranche arbei-
tet. Denkbar wären etwa Part-
nerschaften für themenbezoge-
neChallenges oderWerbung.

Derzeit betreiben sie«Chal-
lengeMe!» in der Freizeit, trotz
beachtlicher Investitionen: Die
EntwicklungdurcheineAgentur
haben sich die Erfinder bisher
rund 30000 Franken kosten
lassen. Für sie ist der Schritt in
die Selbstständigkeit die ganz
persönlicheChallenge. (jw)
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Nutzer bei der Kopfstand-Challenge. Bild: Screenshot

Gossauer Heldinnen erhalten Ehrenplatz
35 Spurensucherinnen haben über 60 Lebensgeschichten vonGossauerinnen notiert. Das Ergebnis ist seit Kurzemonline.

Andrina Zumbühl

Vor rund zwei Jahren hatten ei-
nige Gossauerinnen eine Idee:
Sie wollten das Leben und
Schaffen von einheimischen
Frauenausdem20. Jahrhundert
dokumentieren, weil Frauen in
der Lokalgeschichte Gossaus
selten oder gar nicht erwähnt
werden.

DieGossauerinnennahmen
die männerdominierte Ge-
schichtsschreibungzumAnlass,
sichauf einehistorischeSpuren-
suche zubegeben. In einemOr-
ganisationskomitee, bestehend
ausBrigitteHollenstein,Monika
Walpen und Katharina Leh-
mann, erhielt das Projekt die
FormeinerWebsitemitdemNa-
men «FrauenspurGossau».

Nachzwei JahrenArbeit ist
jetzt eineWebsiteonline
«Wir wollten den Frauen einen
Platz in der Zeitgeschichte ein-
räumen», erklärt Brigitte Hol-
lenstein. Seit Montag sind die
Lebensgeschichten unter www.
frauenspur-gossau.ch für die Öf-
fentlichkeit sichtbar.

Das Projekt startete mit
einemAufruf, bei derSuchemit-
zuhelfen.DieReaktionendarauf
waren durchweg positiv. 35
Frauenmachten sich fortan auf
historischeSpurensuche: Sie re-
cherchierten, interviewten und
schrieben. Über 60 Lebensge-
schichten wurden dokumen-
tiert. Die Spurensucherinnen
waren überall willkommen.
«Wir sind eigentlich blauäugig
an die Sache herangegangen»,

sagt Brigitte Hollenstein. «Wir
wussten nicht von Anfang an,
wie wir das Projekt umsetzen
wollen.» Aber die Neugierde
undderRespekt gegenüberden
Lebensgeschichtenhättenange-
steckt. Die Unterstützung sei
gross gewesen. Die Frauen re-
cherchiertenwährend ihrerSpu-
rensuche unter anderem in der
Kantonsbibliothek Vadiana, im

Gossauer Stadtarchiv, imPfarr-
amt sowie in einer privaten
Sammlung.Ausserdem führten
sie Interviews mit Zeitzeugin-
nen und derenNachkommen.

Rund2500Stundenwurden
investiert.DerAufwandhat sich
gelohnt: Die Dokumentation
desProjektsFrauenspurGossau
umfasst über 700 digitalisierte
Nachrufe, 200 Zeitungsartikel,

rund 60 Lebensberichte und
Kurzfilmsequenzen. Unter den
Lebensgeschichten finden sich
beispielsweise jene der Autorin
RösliKrucker-Koller, derKunst-
malerin Hedy Zuber oder von
Helena Mauchle-Ledergerber,
die als Erste in den Gossauer
Gemeinderat gewählt wurde.
Abgeschlossen ist die Spurensu-
chenochnicht.Daswird siewo-

möglich nie sein. Denn ein-
drückliche, inVergessenheit ge-
ratene Lebensgeschichten von
Gossauerinnengäbe esnochei-
nige zuentdecken.Das20. Jahr-
hundert hat nach Hollenstein,
der ehemaligenPräsidentindes
FrauennetzesGossau, einiges zu
bieten: «Es war von Einschrän-
kungen, Armut und Abhängig-
keiten, aber zugleich auch von

Aufbruch, Rebellion und Mög-
lichkeiten geprägt.»

Berührende
Gespräche
Während der Recherche sties-
sen die Frauen immer wieder
auf berührende Geschichten.
Besonders bewegend seien die
Gespräche mit Zeitzeuginnen
gewesen. Ebenso aufschluss-
reich und emotional waren die
Gespräche mit Nachkommen
oder Bekannten verstorbener
Gossauerinnen.

RückblickendfindetHollen-
stein,dassdasProjekt spannend
undbereicherndwar:«Entgegen
denErwartungenwarendieRol-
lenmuster nicht immer gleich.
Es gab eine Vielfalt an Frauen-
bildernundFrauengeschichten.
Die Frauen führten schon da-
malsganzunterschiedliche, ver-
antwortungsvolle Leben.»

Seit der Aufschaltung der
Internetseite gabesbereits zahl-
reicheReaktionen.Hollenstein:
«Ich bin richtig überwältigt.»
Die Schicksale scheinen zu be-
rühren.Dassdie Seite«Frauen-
spur Gossau» just in dem Jahr
online geht, in demdie Schweiz
50 JahreFrauenstimmrecht fei-
ert, sei nicht geplant gewesen,
nun jedoch eine «wunderbare
Fügung».Gerade indiesemJahr
sei es umso wichtiger, die indi-
viduellenLebensgeschichtenzu
würdigen, findet Hollenstein.
«Wir sehen dieses Projekt als
eine Wertschätzung gegenüber
denGossauer Frauen.»

www.frauenspur-gossau.ch

35 Frauen beteiligten sich am Projekt, mit dem Ziel das Leben von Gossauerinnen sowie deren Wirken zu dokumentieren. Bild: PD

Frau verunfallt
auf Autobahn
Mörschwil Eine67-jährigeFrau
hat am Mittwochabend, kurz
nach 17.30 Uhr, auf der Auto-
bahn einen Verkehrsunfall ver-
ursacht. SiewarvonSt.Gallen in
RichtungRorschachunterwegs.
Auf Höhe der Ausfahrt Ror-
schach überfuhr ihr Auto den
Pannenstreifen.DasAuto prall-
te gegen die Leitplanke.

Die Frau habe ihr Auto in
fahrunfähigenZustandgelenkt,
teiltedieKantonspolizei St.Gal-
len gestern mit. Die Staatsan-
waltschaft des Kantons St.Gal-
lenordnete eineBlut- undUrin-
probe bei der Fahrerin an. Den
Fahrausweis nahm die Polizei
der Frau auf der Stelle ab. Der
Sachschaden amAuto sowie an
der Strasseneinrichtungbeträgt
rund5000Franken. (kapo/mha)
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